
1 
 

Prof. Dr. Alfred Toth 

Grundlegung einer formalen Objektsemantik 47 

1. Daß ein Objekt referieren kann – so wie etwa ein zu einem Restaurant gehöriger 
„Schanigarten“ auf das Restaurant und dieser auf das sog. Gartenrestaurant referiert 
(thematische Referenz) oder wie Schloß und Schlüssel gegenseitig aufeinander 
referieren (Objektabhängigkeitsreferenz), war bis zum Geburtsjahr der allgemeinen 
Objekttheorie (Ontik) unbekannt (vgl. Toth 2012). Da es Objektreferenz gibt, kann 
man entsprechend der Referenz der Zeichen zwischen Objektsyntax, Objektsemantik 
und Objektpragmatik unterscheiden. In diesem in einer Serie von Einzelaufsätzen 
erscheinenden Buch folgen wir dem System von Abbildungen zwischen invarianten 
Objektrelationen, wie ich sie in meiner zweibändigen „Grammatik der Stadt Paris“ 
(Toth 2016) benutzt hatte. In der Einleitung wird erläutert, warum es referentielle 
Objekte gibt und inwiefern man aufgrund dieser Objektreferenz berechtigt ist, von 
Objektsemantik zu sprechen. Die zentralen Begriffe der letzteren sind, wie bereits 
angedeutet, einerseits die thematische Belegung von objektsyntaktischen Kategorien, 
d.h. von Systemen, Abbildungen und Repertoires (vgl. zur Raumsemiotik Bense/Wal-
ther 1973, S. 80) und andererseits die dreifach mögliche Objektabhängigkeit zwi-
schen diesen objektsyntaktischen Kategorien.  

2.1. Xλ → PC = f(2.3) 

 

Rue de Bretagne, Paris 
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2.2. YZ → PC = f(2.3) 

 

Place de la Sorbonne, Paris 

2.3. Zρ → PC = f(2.3) 

 

Rue Cugnot, Paris 
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